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„Die Presse“ und „Fonds professionell“ zeichnen im Rahmen des „Österreichischen 
Fondspreis“ die besten Fonds aus. Eine „Benchmark“ für Anlageentscheidungen. 

Wien/Red. Anleger haben eine neue „Benchmark“: „Die Presse“ und das Fachmagazin „Fonds professionell“ haben Mitt-
wochabend im Rahmen einer Gala in der Wiener Hofburg vor 800 hochkarätigen Gästen aus der Finanzwirtschaft den 
„Österreichischen Fondspreis 2012“ vergeben und damit die besten Fonds Österreichs gekürt (siehe Tabelle).

Der Preis, den „Presse“ und „Fonds 
professionell“ nun schon zum vierten 
Mal gemeinsam vergeben, hat sich als 
auch von professionellen Vermögens-
verwaltern viel genutzte wichtige Orien-
tierungshilfe für Anlageentscheidungen 
etabliert, weil er nicht nur die reine 
Performance an Hand der Rendite, 
sondern auch die Qualität des Manage-
ments misst. Das Münchener Institut 
für Vermögensaufbau hat die Sieger 
mittels einer komplexen Analysemetho-
de ermittelt.

Dabei wurden Sieger für insgesamt 
zehn verschiedene Kategorien be-
stimmt – die man als Anleger durchaus 
näher anschauen sollte – je nachdem, 
ob man sein Geld lieber in Aktien-, 
Renten- oder Mischfonds stecken will, 
je nachdem, ob man dabei weltweit 
oder in bestimmten Regionen investie-
ren will (Europa, Emerging Markets), 
ob man sein Geld lieber Staaten oder 
Unternehmen anvertrauen will oder ob 
man auf bestimmte Anlagestrategien 
(hohe Dividenden, Nachhaltigkeit) Wert 
legt.
 
Nicht nur zufällig hoher Ertrag

Kriterium für die Ermittlung der Preis-
träger war wie gesagt nicht allein die 
Performance. Denn der Ertrag, den die 
Fonds in der Vergangenheit abgewor-
fen haben, ist zwar ein Anhaltspunkt, 
aber keine Garantie, dass es in Zukunft 
genauso (gut) geht. Schafft es ein 
Fondsmanager über einen längeren 
Zeitraum, besser abzuschneiden als 
die jeweilige „Benchmark“ (das ist ein 
Vergleichsindex; für einen Österreich-
Fonds wäre das etwa der ATX), ist das 
zumindest ein gutes Zeichen.



In Zeiten, zu denen die „Benchmark“ stark unter Wasser ist, schaffen es aber auch solche Fonds meist nur, weniger 
Verluste zu erzielen als die Benchmark. Das Institut für Vermögensaufbau hat eine Analysemethode entwickelt, die auch 
qualitative Kriterien heranzieht, um festzustellen, ob die Performance eher zufällig oder wegen der guten Management-
leistung überdurchschnittlich war. Mit dieser Methode wurden die hierzulande zugelassenen Fonds umfassend durch-
leuchtet – und die Besten der Besten ermittelt.

Preis für Servicequalität

Preise vergeben wurden aber auch für die Servicequalität von Fondsgesellschaften und Versicherungen gegenüber 
Vermögensverwaltern und Vermittlern. Denn die Servicequalität, die Vermögensverwalter ihren Kunden bieten können, 
hängt sehr stark vom Informationsfluss von den Fondsgesellschaften selbst ab.

Die Fondsbranche selbst hat sich nach den Einbrüchen des Jahres 2008 erholt, bewegt sich aber immer noch in einem 
relativ schwierigen Marktumfeld.

Die Manager von vier der mit dem Fondspreis ausgezeichneten Fonds geben in unten stehenden Interviews Einschät-
zungen der aktuellen Marktsituation und der absehbaren Entwicklungen in ihren Bereichen.

(„Die Presse“, Print-Ausgabe, 08.03.2012)


